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In meınem uUucCcAlein Vom geschichtlichen Werden der Latur-
qre* habe ich e]ıne {r ]1eselbe orundsätzlıch charakterıistische
eigentümlıche Lage der lıturgıegeschichtlichen Forschung 1ın
gekennzeıichnet, daß 1E häufig hnlıch der geologıschen VO  > der
gegenwärtıigen (+estalt ıhres Objekts AUS and der In dieser
selhest gegebenen Spuren des hınter iıhr hegenden W erdeprozesses
uch be] völlıgem Fehlen außerer Zeugn1sse jenen Prozeß aufzu-
hellen hahe Kın ich möchte N geradezu klassısches
eıspıe 1ın Krfüllung dı1eser methodologıschen Forderung Zı e_

zielender Krfolge jefert aut dem Spezlalgebiete der Perikopen-
forschung dıe den eigentlichen Fasttagen während der sXsehen
ersten ochen der vorösterhlichen (Uuadragesima eweıls
VON Montag hıs Freıtag 1M Morgenoffizium geübte alttestament-
1C Schriftlesung des koptischen Rıtus en der auf a lle
Horen der 26 un des ages sıch ausdehnenden der Karwoche
stellt S1Ee den einz1gen Fall elıner lıturgischen Lektüre des en
Testaments m Rahmen Jenes Rıtus dar, der SONST hereıts se1t
altester Zeıit SEINE hıblıschen Lesetexte mıt bewußter Ausschheß-
1C.  el em Neuen Testiament entnımmt.* on diese achlage
muß VO  > vornhereın wahrschemlich machen, daß ]eTr och 1n

Freiburg } 1992
f urchweg zeıgen Jjene Beschränkung schon d1ie frühesten Urkunden

ag1ldıscher un selbst orlechıscher Sprache anut Papyrus, S eLwa beısplelsweıse
das VOI M ne JEA 1924) x DD DOR) veröffentlichte griechische
Fragment elINeEs Verzeichnıisses VO  s Psalmen un Lesestücken für ıe amstage
un Sonntage der Quadragesima oder das saldısche elnes Lektionars be1l

Crum: T’heologıca Tenrxts /rom Coptıc Papyrı (Oxford 1913 f
Nr 2)
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heute ‚eübter Ordnung eın Krbe höchsten chrıistlichen Altertumse
nachwirke.

Die Bedeutsamkeıt des Gegenstandes konnte enn uch einem
FKorscher Ww1]e nıcht entgehen, der sıch ın se1lner orunNd-
egenden Untersuchung ber Dare alttestamentlıichen Lektionen der
gruiechıschen Kaırchel auft TUN Z7weler bohaırıscher Hss der Un1-
versıtätsbhibliothek Göttingen mıt demselben beschäftigte. Was
1U  s ber diıese beıden Jungen Hss bıeten. ist; das noch heute gUl-
tıge einschlägıge Lesesystem, WwW1e etwa, AUS dem nuüutzlichen
Perıkopendirektorium e]lnes <r{  >N  Haba bequem ersehen ist,
Ich gebe ach dieser uelle mıt Verbesserungen aut TUN der

Aus den N achrichten der 70 Wıssenschaften Göttıngen. Phılol.-
hıstor. Klasse 1915 1 671£.]

D ED S —_ Kaıro 1611 art

{salı1as Proverbıa J ob

Woche Montag „1/18
Dienstag 1,19/2,3
Mittwoch ‚3/11

onnerstag 2.11/21
Freitag 2  1  14

F Woche Montag 4,2/5,7
jenstag „7/16 191727

Mittwoch 5,17]—25
onnersta „1/12

Freıitag 147  1
113 Woche Montag 8,12/9,7 ; 1,20/23

Dienstag 9,3/10,4 s  C
Mittwoch 10,12/21 12/ Yalız

Donnerstag 11.1/12:3 ; 2,16/3,4ON g{ aa ga OO A ON ON e E ON COFreıitag 13,2/13 15 Yalhz
Woche Montag 14,24/32 YAaDz

Dienstag Yanz25,1/26,8
Mittwoch 26,21/27,9 Yanz

onnerstag 28,14/22 YANZ

Kreitag 29,13/23 e CO E ”1 gyanz
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besten Ausgabe des Fasten-Katameros! zunächst einen tabelları-
schen Überblick, der In Parallelkolumnen dıe aut cie einzelnen
Jage entfallenden Stücke bestimmtert Bücher vereiniet. Kıne Jeder
erıkope vorgesetzte OÖrdnungszahl bezeichnet cıe Stelle, die 1E 1ın
der (+esamtreıhe der Lesungen des betreffenden ages einnımmt.

OYRATALUGDOG MN CN TIK  (3 GYTIGU II !)6 N MHIGE200 Y HGLI

NIKYPIAKH HTE S ’HHOCTIA HNI C. )3;)—:>3 E we  A yl 5
CR Kaıro 1924 Vielmehr 1n den Apparat verwlıesen sınd, WwWI1e sonst
die abweichenden un meıst offensiıchtlich ırrıgen Varıanten Habasıis, VOL em
die umgekehrt iıhrerseıts den harakter getrübter Überlieferung verratenden
Varıanten des .Katameros bezüglıch der Job-Lesung un YEWISSE Überschüsse
desselben, bezüglıch deren meınst ausdrücklich vermerkt: WITd, daß S1e In keıner
koptischen Hs nachweısbar se]len, sondern sıch NUrLr ın ırgend welchen — natur-
gemä ıne jJüngere Tradıtion bhıetenden arabıschen Lektionaren fänden, end-
ıch aber auch dıejenıgen Katameros -Varıanten, etTrelIis deren eın Urteil VO  -

vornhereın zweıfelhafft, eın könnte.

Deutero- 19 Pro-Exodus Könıgepomium Genegis pheten
a X

;2.:23/3,5 9:”7Zach. 7/13
O:.)08€] 2.12/27
2:Zach.8,18/23

1:6,3/8
1:3,6/14

2.11/22
1;5.15/22
1:8,1/9,4 2 17,16/18

1:4,19/6;3 3: J 06€l 2,21/26

197101 1 23,25/24,
[Schluß1  /,1 /28,9

:28,10/22
2  Jo€l 2,28/321:7,14/8,18

1:32,1/30
1:10.12/11,28
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{Isa1l1as Proverbıa Job

Woche Montag 37,33/38,6 ’ YaNz
25Dienstag 40,1/8 3,19/4,9

Mittwoch 41,4/14 4,11/19 25
Donnerstag 4é‚5/16 4,20/27
Freitag 43,1/10 ‚1/12 32/37 Yanz

A Woche Montag 44,21/28 ‚1/
Dienstag 45,1/10 8,12/21
Mittwoch 45,18/25 8,22/36 4  ö HE YanzO U:  g UE NN ON E:  NDonnerstag 43,2/21 ‚1/14
Freıtag 45,11/17 9,12/Schluß 42 gahz

VIL Woche Montag 48,1 7/49, ı 9a 10,1/16
49,6/10 10,27/SchlußDienst ag

Mittwoch 58,1/11 10:32/1113
Donnerstag 65,8/12 11,13/26
Freitag OE OS OO NN 66,11/24 y q F CN CO l z O &5 XD Al wnd d r N 15  ‚3

Auffallen muß so1ort, daß In den verschıedenen Kolumnen eıne
verschlıedene VO  > Wochen vertreten ist Das steht natürhch
1MmM /usammenhang mıt eliner Veränderung, welcher dıe Dauer de1
(Quadragesima ın der natıonal-ägyptischen Kırche unterlag.
Ursprünglich War dıese nämlıch vermöge einer Zählung eT 1ın
SIE fallenden Tage auft sechs ochen einschheßhch der Karwoche
beschränkt Diese immer wıeder In den Athanasıanıschen (Oster-
fes  TI1eTIeEN auftretende Begrenzung wırd mındestens noch für
das 577 1176 das Fragment elInNes auft asselbe datıiıerbaren
Osterfesthrjefes bezeugt.” Krstmals für das 657 chrono-
ogısch elegbar ist dagegen dıe heute och VO  S den Kopten fest-
gehaltene auf elıner Zählung 1Ur der wıirklıchen Fasttage eruhende
vielmehr achtwöchentlhliche Dauer vermoöge des zweıten VON 7Wel
1m Anhang Johannes VO  u Damaskus |epi T(DV A YLWV V, OTELWV
erhaltenen Zitaten A US UOsterfestbriefen des koptischen Patrıar-
chen Benjamın I2 16 mınder bezeiıchnend ist ber dıe T9at=

;; 7Grenfell—A. S Hunt.: Greek Papyrı. Ser LE (Oxford 1897 163
hıs 167 Vgl Rahlfs D 178f 841

Mıgne XN Sp. I7 Vgl Rahl{fs 1851f.]
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Exodus 1I)Eeuferös 19 Pro-
1 OM1 11 111

enes1s Könıgep h te

8,20/9, Schluß 3:.J08€]l 3,9/21

1:11,29/12,27 o.111 17,2/24

1:10 0 11

I} „8/37
11221 /19

1:49,33/50, Schluß

sache., daß uch innerhalh der für SIE In Betracht kommenden
ochen dıe Lesung AUS bestimmten Büchern eınen verchıedenen
Kreıis V.O  > agen erfaßt Unmittelbar UF dıe Is.-Lektüre, orund-
sätzlıch ber OTIfenDarT uch dıe Lesung AUS Joh ist eıne täglıche.
Dagegen ist; dıe Joel-Lesung ausschheßlhlich auf Mıttwoch be-
schränkt, und wen1gstens orundsätzlıc haftet offenhar eine Hx
er1ıkope oleichfalls Mıttwoch, e]ıne IIE- un e]ıne Kge-Per1-
kope Kreıtag. el ist dann, ufs (+anze gesehen, das SYy-
sStem elıner HX -Dt J 68 Lekture innerhalb der sechs ersten
ochen heobachten, während für dıe Kreıtagslesung AUS Koe
dıe ochen 1 un VI dıie außerste (GGrenze bılden

Nun ist, abgesehen VON denHF dıe Peregrinatio der Aetherl1a
kenntlich werdenden altesten Verhältnissen des ausgehenden

Jhs mıt se1lnNer achtwöchentlichen (Quadragesima, 1mM {rüh-
christhchen Jerusalem dıe Dauer der vorösterlichen Fastenzeıt
mıt Kınschluß der Karwoche eıne sıeben-, hne 1ese1lbDe Iso eıine
sechswöchentliche.?* Unsere TEL einschlägigen Quellen. das Q{

P SEn  Vgl über diese meılne Ausführungen Ser1e - 8
Be1 diıeser handelte sıch um ıne Zählung VO  > 40, wıeder nıcht
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armenısche un da christlich-palästinensische Lektionar, SOWI1e
das georgische Kanonarıon stimmen diesbezüglıch übereın, und
eutlic lassen G1E für eınen chon VON Aetherial bezeugten
abendlichen Stationsgottesdienst ıIn der Sıonkırche AI Mıttwoch
eıne oppelte Lesung AUS Kıx und orundsätzlıch Jo€l,
KHreıtag eine dreıfache AaAUS Dt:, Job und Is alg charakteristisch
erscheınen.? DIie dabei AaA US Kx., Jo€el und Dt 1n Betracht
kommenden Perıkopen berühren sıch sodann uch materjell
ufs auffallendeste mıt den diesen Büchern entnommenen der
koptischen Ordnung W1e dıe olgende Nebeneinanderstellung

ChrPala-AÄArmenısch Georzsısch Koptisch -stinensısch
a

Woche:

Montag Kıx. 2,23/3,5
Dienstag ach CS
Mıittwoch Kıx. 1,1/2,10 Jo&l 1.14/2.11 Kıx L: !Joé] 2.12/27

ol 1,14/20
Donnerstag42  e  BAUMSTARK  armenische und das christlich-palästinensische Lektionar, sowie  das georgische Kanonarion stimmen diesbezüglich überein, und  deutlich lassen sie für einen schon von Aetheria! bezeugten  abendlichen Stationsgottesdienst in der Sionkirche am Mittwoch  eine doppelte Lesung aus Ex. und — grundsätzlich — Jo&l, am  Freitag eine dreifache aus Dt., Job und Is. als charakteristisch  erscheinen.?  Die dabei aus 8x., Joel un Di in Beiracht  kommenden Perikopen berühren sich sodann auch materiell  aufs auffallendste mit den diesen Büchern entnommenen der  koptischen Ordnung wie die folgende Nebeneinanderstellung  lehrt:  Chı -Pals:-  Armenisch  Georgisch| Koptischv  stinensisch  \  I. Woche:  Montag  Ex. 2,23/3,5  Dienstag  Zach, 8,7/13  Mittwoch  Ex. 1,1/2,10  Jo&l 1,14/2,11  Bx. 11#  | Jo8&8] 2,12/27  JSJo811,14/20  Donnerstag |   Zach. 8,18/23  Freitag  Dt. 6,4/7,10  Dt. 6,4ff.  Dt. 6,3/7,23  IL. Woche?  Montag  Ex. 3,6/14  Mittwoch  x 2,.11/22  |Ex. 2,11/22  Jo&l 2,1/11  Z  Mich. 4,1/7  Donnerstag  |  Dt. 5,15/22  Freitag  I  DE 711/81  |To8l 2,12/20  Dt. 4,1 ff  Dt. 8,1 /?‚4  E  bloßer Fasttage, abgesehen von der Karwoche, deren Zahl mit dem Frei-  tag vor Palmsonntag voll wird. Vgl. die (im 9. Jh.?) von einem Andreas  6 Tockög wieder aufgenommene ausdrückliche Wendung eines aus dem alt-  palästinensischen in den byzantinischen Textbestand der Liturgie jenes Frei-  tags übergegangenen Idiomelons: I%v duywrehn TinphouvteG Teronpa-  xoothv. Triodion. Rom 1879. S. 576, 578 bzw. 579.  ı Kap. 27 $5 (ed. Geyer S. 79 Z. 5—11).  ? Vgl. mein Buch über Nichtevangel. syr. Perikopenordnungen d. ersten  Jahrtausends.  Münster i. W. 1921. S. 158{ff.ach 8,18/23
Freitag II 6,4/7,10 Dt. 6,4 6,3/7,23

I} Woche!

Montag Kıx ,  4
Mittwoch ID 21 1/22 Kx 2.11/22

06l 2,.1/11
Mich. 4.1/7

Donnerstag42  e  BAUMSTARK  armenische und das christlich-palästinensische Lektionar, sowie  das georgische Kanonarion stimmen diesbezüglich überein, und  deutlich lassen sie für einen schon von Aetheria! bezeugten  abendlichen Stationsgottesdienst in der Sionkirche am Mittwoch  eine doppelte Lesung aus Ex. und — grundsätzlich — Jo&l, am  Freitag eine dreifache aus Dt., Job und Is. als charakteristisch  erscheinen.?  Die dabei aus 8x., Joel un Di in Beiracht  kommenden Perikopen berühren sich sodann auch materiell  aufs auffallendste mit den diesen Büchern entnommenen der  koptischen Ordnung wie die folgende Nebeneinanderstellung  lehrt:  Chı -Pals:-  Armenisch  Georgisch| Koptischv  stinensisch  \  I. Woche:  Montag  Ex. 2,23/3,5  Dienstag  Zach, 8,7/13  Mittwoch  Ex. 1,1/2,10  Jo&l 1,14/2,11  Bx. 11#  | Jo8&8] 2,12/27  JSJo811,14/20  Donnerstag |   Zach. 8,18/23  Freitag  Dt. 6,4/7,10  Dt. 6,4ff.  Dt. 6,3/7,23  IL. Woche?  Montag  Ex. 3,6/14  Mittwoch  x 2,.11/22  |Ex. 2,11/22  Jo&l 2,1/11  Z  Mich. 4,1/7  Donnerstag  |  Dt. 5,15/22  Freitag  I  DE 711/81  |To8l 2,12/20  Dt. 4,1 ff  Dt. 8,1 /?‚4  E  bloßer Fasttage, abgesehen von der Karwoche, deren Zahl mit dem Frei-  tag vor Palmsonntag voll wird. Vgl. die (im 9. Jh.?) von einem Andreas  6 Tockög wieder aufgenommene ausdrückliche Wendung eines aus dem alt-  palästinensischen in den byzantinischen Textbestand der Liturgie jenes Frei-  tags übergegangenen Idiomelons: I%v duywrehn TinphouvteG Teronpa-  xoothv. Triodion. Rom 1879. S. 576, 578 bzw. 579.  ı Kap. 27 $5 (ed. Geyer S. 79 Z. 5—11).  ? Vgl. mein Buch über Nichtevangel. syr. Perikopenordnungen d. ersten  Jahrtausends.  Münster i. W. 1921. S. 158{ff.Dt. D,15/22
Freitag Dt 711/81 v  l  Jo€&] 2,12/20 Dt. 4,1 ff. Dt. 3l  ‚4

bloßer WYasttage, abgesehen VOINN der Karwoche, deren Zahl mıt dem TE1-
tag VOTL Palmsonntag voll ırd Vgl die (1m Jh.%) VO  m} eiınem Andreas

Toch0% wıeder aufgenommene ausdrückliche Wendung elınes AUS dem alt-
palästinensischen ın den byzantınıschen Textbestand der Lıturgie jenes TE1-
Lags übergegangenen Idıomelons: Inv D/ OEAN il (1) le700pa.
XOGTNV. Tri0odion. Rom 1879 576, 578 bzw. 579

Kap. 27 &S 5 (ed eyer S. 79 5—1
Vgl meın Buch ber Naıchtevangel. 5SYr Pertkonpenordnungen Ysien

Jahrtausends. ünster 15 1094
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Armenisch Chr.-Palä-
stiınensısch Georgisch Koptısch

( Woche
Miıttw och Hx 4,18 Kıx. 4,19/6,18Kıx. 2,23/3,15

ol 2,21/32 oel 2,21/26
Freitag Dt. 8,11/9,10 oel 2,21/27 i9t 16 9,.7/10:11

W oche
NMıttw och 1D 3,16/22 Kx. 6,29 b 7,14/8,18

oe6l 3,1/8 J o&]1 2,28/32
Freitag Dt 9,11/24 Dt. 10,12/11,28 AT 5 D 10,12/141:23

Woche:
Mittwoch Kx „1/21 Ex.8,20/9,Schluß

o6l1 o&6l 3,9/21
Freitag Dt 10,1/15 Kx Vor b)/9,25 Dt. 11,29/12,27

o€6l 3,9/21
VI Woche

Mittwoch Kıx 4, 1/5,8 f  Ex. 1  ‚10 Kx 10,1 Kıx. 11

Zach ‚9/16 Zach „2/15
Freıitag DE 11,10/25 12,28/14,3 T4 2,28/14,3

Kıs ann einem gegenüber, Ww1e AUuS den Kolumnen
dieser Tabelle spricht, keınen Augenblıck einem YZweiıfel unter-
hegen, daß ıe koptische Lesung AUS Kx 2 )oel bzw Dt auft eıner
Beemftlussung AÄgyptens Hre Jerusalem beruht Daß auft kop-
tıscher Seıte dıe Freitagslesung A UuS Dt In der VI un dıie 106
wochslesung AaUS dem Dodekapropheton ıIn dıieser un der I1 Wo-
che fehlt un dıie x.-Perıkope In der OC VOIl Mittwoch aut
Montag abwanderte und sich hiınterher e1ıne Parallelerscheimun
uch folgenden Montag erzeugte, dem (}+esamtemndruck
denkbar nächster Berührung gegenüber gew1l nicht wesentlich
1nNns Gewıicht Selbst dıie merkwürdıge Zach.-Periıkope, c1e
Dienstag un Donnerstag der OC dıe Mıttwochslesung AaUusSs

Jo6€]1 flankıert, dürfte kaum eınes /Zusammenhanges mıt der C at-
sache entbehren, daß e]ıne Zach.-Lesung In Jerusalem VI 160
woch dıe üblhiche Joel-Perıkope TSetZTt Man Täg sich unwıll-
kürlıch, ob nıcht etwa H} Jjenen beıden ach.-Texten, iın Zzwel
Perıkopen zerschnıtten und A UuS welchem Grunde uch immer
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VO  - ihrem/ gerückt, cd1e annn scheinbar enlende
Dodekapropheton - Lektion des VI Mıttwochs vorhegen sollte
Im eıinzelInen fehlt allerdings Ja keineswegs Abweıichungen
des koptischen Brauches en Zeugen des hıerosolymıtanıschen
gegenüber.* Zu 1e]1 besagen diese Abweıchungen jedoch
wen1ger, da Ja uch jene Zeugen selhest nıcht geschlossen
sammengehen, mıthın chwankungen des hlerosolymıtanıschen
Brauches sıch 1mM auTtfe der Jahrhunderte MEeNTIAC eltend SC
macht en mussen.

Im einzelnen ist dıe chrıstliıch-palästimensische Fassung der
Jerusalemer Tradıtion, mıt der dıe koptische Ordnung sıch
nächsten berührt IDER ist eiınma| sıcher chronolog1sc. begreıf-
ıch DIie hınter dem chrıstlıch-palästinensischen ektionar
stehende Form stadthıerosolymıtanıscher Perıkopenordnung äßt
sıch gegenüber der armenıschen Fassung des un der gEeOTON-
schen des äÜhS rund In das Justinianısche Zeıitalter datıeren.
Nun sahen WIT och tür das 577 dıe sechswöchentliche Gesamt-
dauer der ägyptischen (Quadragesiıma bezeugt Als Zwischenstufe
zwıschen ı1ıhr und der achtwöchentlichen au ß wohl DYLOTL
e]ınNe UrcC den Eıinfluß entweder Konstantınopels der eben
Jerusaleme edingte qsiebenwöchentliche ANSCHOÖLULI werden.
Nur mıt e]lner solchen, die annn tüglıch für d1e etzten Jahrzehnte

ıne der iraglıchen Abweıchungen erklärt sıch 1 Zusammenhange
mıt elner wıchtigen Tatsache. auft dıe bıslang noch nıemals hıngewı1esen wurde.
Den Anfang der ersten Dt.-Perikope, der Schriftlesung des ersten rund
mıt der ehemalıgen synagogalen Arlıiv des Sabbatanfangs 7zusammenfallenden
Freitagabendgottesdienstes bıldet nach armen1ıschem Lektionar un georgıschem
Kanonarıon 6, das EMA Der auftf palästinensischem en doppelt be-
achtenswerte Zusammenhang kırchlicher un synagogaler Lıturgıe, den
sich 1eTr andeln muß, auftf dem )1EeEUEIN koptischen Boden naturgemäß nıcht
mehr verständlıich. Eıne auft dıe zweıte Hälfte VON gehende Inıtıenangabe
der Perıkope wurde S fälschlich auft den Anfang VONN bezogen. Ks erg1ıbt
sıch daraus nebenbheıl dıe oppelte Krkenntnis, daß der hıerosolymıtanısche Rıtus
nıcht, In OTM elınes Vollektionars, sondern uUr«c 1ın Perikopenverzeichnıs
gach Art. des altmesopotamıschen (lomes der Hs Brat M us Add auf
gypten gewirkt hat un daß dıe Sprachform dieses Verzeichnisses eıne
aramäı1sche, wohl dıe chrıstlich-palästinensische Denn ıIn einem
aramälschen „ <a fallen das oriechısche 7 () L9p0.  NM VO  S und
Ayxoue lopanık VON UuSammen

Vgl Naıchtevangel. SYT Pertkopenordnungen erstien Jahrtausends S 16
bıs 141
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des Jh.s 1n Betracht kommen könnte, ist andererseıts dıie
Übernahme der HX J 081: und der t.-Lesung AUS Jerusalem
vereınbar. Kıne i Zeitalter Justinians In Jerusalem selhest
gültıg Hassung des dortigen Lesesystems ist; qle Grund-
lage derselben somıiı1t recht eigentlıch das egebene. Man wırd ın
diıesem Zusammenhang viıelleicht geradezu vermuten dürtfen. daß
cd1e nlehnung der quadragesimalen Schriftlesung dıejen1ıge
‚Jerusalems 1ın unmıttelbarem E  Z  /usammenhang mıt der erlänge-
TU& der vorösterliıchen Fastenzeıt AÄgyptens zunächst 1411 eine
erste Woche erfolgte.

Idie besonders CNDC Bezıiehung der koptischen gerade ZAALT

christlich-palästimensischen Ordnung geESTATLET andererseıts nehen
der zeithehen möglıcherweıse doch uch noch e]ınNe oörtlıche Kr-
klärung Im G(Gegensatze Burkıtt) sehe ich keıne Mög-
1C  eıt, der Annahme auszuweıchen, daß unmıttelbar der
Brauch auft ägyptischem en ebender Christen palästimensıisch-
aramälscher unge WaL, dem wWw1e andere chrıistlıch-palästimen-
sısche Iıturgiebücher uch das ALC}  s M1iß Lewıs ecd1ierte Lektionar

dıenen bestimmt W3aT IDER christlich-palästinensische Rıtual
der Nıl-Liturgie ist un bleibt 1er VO entscheıdender Bedeutung.“
Ist aber. Was Jenes Lektionar bıetet, unmıttelbar qelbest eıne
Okal-ägyptischeFassung hierosolymitanischerTradıtion, versteht
aich dıe ellung der koptischen Ordnung naturgemäßh doppelt UT

Warum verrät 1U Aıese Ordnung eınen Eıinfluß der eigentüm-
hıchen Freıitagslesung Jerusalems nıcht uch für Job und Is
Ie Antwort hegt aut der and Was 1eTr einem olchen Eınfluß
keinen Raum 1äßt, ist dıe dı1esen beıden Büchern entnommene
vielmehr täglıche Lesung. Kın zweıfacher Sachverhalt ist el

OChrıst Palestinıan Interature AUSE I1 174—185, bzw neuerdings
ebenda CN 4.19 Hs ist 1TT19, der letzteren Stelle 419 —

nımmt, daß iıch ın Unkenntnıs der vermeıntliıchen Krgebnisse qe]NeTr ersten
Untersuchung das Lektionar Miß Lewı1s’ ach Agypten verlegt hätte Ich
ErmMas mıch VO  - der Kıchtigkei se1lner Anschauung ber ‘Abüd a IS einzıge
noch nachweiıslıche christlich-palästinensische ‚‚Gemeinde‘ einfach nıcht
überzeugen.

Naıchtevangel. SYT Perıvkopenordnungen 135f
Hoeg VO  S Margolıiouth JRAS 1895/96. 6671531 ıne Be

zugnahme auft dıe Nıl-Liturgie auch 1mMm Lektionar ın der Überschrift der Lektion
Nr 60 (S S() b 6) INa 09,00) Lasoy AG  ’ @°2.°. Vgl Mıiß Lewıs
TIntroduction V1
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VON vornhereın denkbar Entweder War dıe betreffende täglıche
Lesung schon 1ın Übung, als der KEıinfluß Jerusalemse sich eltend
machte, un ın ıhrem Rahmen eıne VOI der hierosolymitani-
schen verschledene erıkope AaUS dem Buche HC an den
Hreıtagen bereıtes gegeben. Oder ber cie äglıche hesung haft
sıch annn naturgemäß Woh1 unter einem anderen iremden
Einfluß och Sspäter eingebürgert g Ig das AUuS Jerusalem sStam-
mende System der Mıttwoch- un Kreıtagsperıkopen und hat
eınNe dem uUuC entnommene Kreıtagsliesung des letzteren VeTl-

drängt. Auch mıt der Möglıchkeit ist nıcht mınder VOI OrN-

hereın ZU rechnen., daß wa tür das eıne der beıden Bücher der
erste, ür das andere der 7zweıte Sachverhalt gegeben seIN sollte

Kassen WIT AaAnl erster Stelle dıe <-Liekture inNns Auge. Sıe
als alteren stadtkonstantınopolıtanıschen Brauches1 ın der
T’pıdexın des byzantınıschen Rıtus wıeder®, und ZWQA hbesteht für
cd1e ochen 1V un:! A des koptischen durchgehends eıne
fast mathematısch SCHAaUE materıelle Übereinstimmung zwıschen
dessen Perıkopen un den]jen1ıgen der HUr sechs ochen, c1e
wıederum uch auft byzantınıschem en dıe vorösterhche
Fastenzeıt, abgesehen VON der Karwoche, umftaßt Iıe einz1gen
tast mınımalen Abwgichungen sind dıe folgenden:

Byzantınisch Koptisch
Woche Montag „1/20 „1/19

1114 Woche Mittwoch 10,12/20 10,12/21
oOnnerstag 11,10/13a 11,1/12,3

11,16 b/12,2
Woche Dienstag 25,1/9 25,1/26,8

Woche Dienstag 40,18/31a 40,1/8
oder 40,1 9/31

Freitag 4B.11/18 43,1/10
VI bezw. YWoche Donnerstag 65,8/ 16a 65,8/12

ME Va E  1 Wie UTC das Typıkon der Patmos.-Hs. 266 kenntlich wIird. Vgl
1mMm vorıgen Bande diıeser Zeitschriuft 113 bzw meınen Spezialaufsatz ber
Das L’yprıkon der Patmos-Handschrauft 266 U altkonstantınopol. (zottesdrzenst-
ordnung JB 0W VI S

Vgl Rahlfes 198159 1 34—38] 149 Bal
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DiIie notwendıg jeder Bezıehung Z byzantınıschen Rıtus
entratenden Perıkopen der überschüssıgen koptischen Woche VI
entstammen demgegenüber ach Habası W1e ach der Katameros-
Ausgabe den Kapp AA AB IDiesen sind ber uch e S T ex{e
der zweıten Hälfte der quadragesımalen Schrıftlesun des Iruh-
christhehen Jerusalems entnommen, al< d1ıe das armenısche
Lektionar 43, 22—44, 8, 495, 1— 13 und 46, 3——47, 4 bıetet, während
das christlich-palästinensische wenı1gstens g |e FPerıkopen der

un NI OC ‚ 5—10 un 43, IO ZE das georgische Kano-
narıon als Lesung der letzteren 43. 101£ autiweıst. DiIie Deutung
des eIundes annn ohl nıcht strıttig SEe1IN. DiIie Is.-Lesung der
ochen 1V und VIE atellt das rgebnıs einer olatten Entleh-
Nung diıesmal AaAUuS Konstantinopel, bzw dem byzantınıschen Rıtus
dar, un Zı Wl erfolgte diese Entlehnung, W1: das mpfundene Be-
dürfnıs eıner Auffüllung uch füur d1e überschüssıge VI OC
dartut, qls bereıts der endgültige acht-, bzw hne dıe Karwoche
siebenwöchentliche Umfang der koptischen (Juadragesima erreicht
WAaLl, später als dıe be1l Kx.-Dodekapropheton un Dt kon-
statiıerte Anleıhe be]l Jerusalem. Damıt wırd ber weıterhın ım
höchsten Ta wahrscheimlich, daß jene Auffüllung 1ın einem
/Zusammenhang mıt älteren, AUS Jerusalem stammenden Freitags-
texten AUuS Is steht. dıe 1n sechs ochen UTC dıe bodenständıg
byzantınısche täglıche s.-Lesung verdrängt wurden.

Der s.-Lesung der 100eın entspricht 1MmM byzantınıschen
Rıtus entsprach wıederum schon NC dessen endgültiger Kon-
stıtulerung schon ach dem alteren stadtkonstantiınopolıtanıschen
Brauche für den ‘Forepıvös der quadragesımalen Hasttage elne
Doppellektüre AUS (n un! FTOV., die g Is Kagentümlichkeit der
Quadragesima uch für Maıland schon MTC Ambros1ius bezeugt
wıird IDR drängt sıch da hne weıteres dıe rage auf, ob ın
einem un:! In welchem Verhältnıs Z dıeser Tatsache das steht,
Was Verwendung der beıden Bücher ın der koptischen Ord-
Nnuhg beobachten ist, bzw WwW1e anders diese 1er etwa
bewerten se1ın sollte

Mıt eıner wesentliıch negatıven FHeststellung ist, 1eTr eg1N-
Ne  S Von den 1UL füunt überhaupt Yor1iegenden n.-Perıkopen

De my stervıs S 1 Mıgne XANVL. Sp 369)
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bloß 1 byzantınıschen Rıtus dıe letzte ın oleiıchem m-
tang un IN gleichen Tage wıeder. Ks finden dort ferner allerdings
auch dıe erste und dıe vorletzte, wenngleıch anderen agen,

doch u nıt dem ıhnen VO  — der Katameros-Ausgabe SC
ebenen Umfang. Aber dıe zweıte, dıe {ür cd1ıe eTrste vielmehr den
VO  e Habası gebotenen Umfang qle ursprünglıch erhärten
scheınt, un dıe drıtte enttfallen auft Textpartıien, dıe ım Rahmen
der byzantinıschen Bahnlesung überhaupt nıcht auftreten. Be1
der Prov.-Lektüre esteht völlıge Übereinstimmung, wen1gstens
1mMm Umfang 7zwıschen den beıden Rıten 1LUF für cd1e eErste koptische
er1ıkope. Weıterhın ist ann noch vıelfach eınNe strenge der doch
ungefähre Gleichheit, 4E1 des Anfangs, 4E1 des Kndes V:C  >

Perıkopen beohbachten.! uch kommt VOÖL;, daß 7We] alll-
einanderfolgende koptische Lektionen sich umfänglıch mıt e]lner
byzantınıschen decken Übereinstimmung uch 1UL ıIn einem
einzıgen bestimmten Tagesansatz Von eliner Jatten ber-
nahme byzantınıscher Weıse TIn den koptischen Rıtus annn
Iso weder 1mM eınen och 1 anderen dıe ede se1n,

unverkennbar Z/iüge elner entfernten Verwandtschaft imm eer-
hın sınd

Posıtiıv weıterkommen äßt sich zunächst jedenfalls bezüg-
ıch der TroV.-Lesung. Sıe ist wesenhaft Lectuo contınua und e..

streckt sıch In aubßbersten (J+renzen VOINl der 111 bıs A} NVAL OC
ber eıinen Zeıtraum, der dem altesten Umfang der ägypti-

schen Quadragesiıma entspricht. Von ihren Kınzelansätzen ist
sofort der 7zweıte unmöglıch ursprünglıch, da eine textlıche
Überschneidung mıt dem drıtten darstellt Stellt INa  S ]1er den
En e dıie Nachbarperikopen geIiorderten küurzeren Ansatz 2 bıs
LE her, ergeben sıch au qg,ls Iückenlos dıe 7We]1 ZUT Verlesung

Anfang ı1enstag un Kreıtag der N: Montag un Kreıtag der VI
un Montag un Donnerstag der VIL oche, Knde AIı Montag der NC Dienstag
und Donnerstag der VI OC mıt Freıtag der L Donnerstag der IT Montag,
Mittwoch un Donnerstag der bzw Donnerstag der E Montag un Donners-
Lag der 111 OC der byzantınıschen Quadragesıma. HKs varınert der Ansatz
jeweıls höchstens 1n einem einzıgen Vers. ast identisch ist och einmal
der an Ansatz des Mittwochs der V 0CC mıt dem byzantınıschen des
Freitags der 111 OC 10, 31—11, 12).

Diejenigen des Montags un Dienstags der ACK mıt der byzantinıschen
des Montags der 141 OC
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kommenden (+esamtpartıen 1, 20—9, un S, 1— 1  AI denen
ach Habası dıe fast mıt dem Buchschluß zusammentallende
Kınzelperıkope 30 3—3L1, sich gesellt, während dıe Katameros-
Ausgabe gew1b sekundär etzter Stelle eıNe Fortsetzung
der zweıten el hıs 1  9 D bıetet. Natürlıch mMu 114 Uursprung-
ıch dıe 3, 5—, 1 umftfassende Lieektionengruppe sich unmiıttel-
bar dıe er1ıkope Z 16—3, 4 un diese sıch dıe beıden auft
E: 20—2, D entfallenden Lesungen angeschlossen en (x+eht 11a  z

VO  - der heurıistischen Hypothese AUS, daß der ext Z 16—3, mıt
Donnerstag der HT OC selnem ursprünglıchen Tage stehe,
S wurden I 20—2, 15 einen Tag, auft Dienstag un Mıttwoch
jener oche, vorzurücken, 3, 5—, 19 vielmehr auft Freıtag der-
selben und Montag hıs Donnerstag der (016 zurückzu-
schıeben SEIN. Der Montag der 111 bzw der Hreıtag der und
dıe 06 bheben unmıttelbar unbesetzt. Nun ergıbt
sıch g I< umfang der einzelnen Tagesperıkope ein
olcher VO  w} rund Versen. Mıt sechs Perıkopen u VOINl
diesem Umfang würde ber das zwıschen I, und S, hiegende
Textstück dıe uec VOI KFreıtag der hıs Hreitag der Wo-
che schhıeßen, während das eLwas umfangreichere Kopfstück
1 ,1—19 natuüurlich HU: q le Kınzelperıkope 1n Betracht kommen
könnte, mıt welcher uch der Montag der 111 (91 besetzt Se1INn
würde. Wır gelangen Zi eliner mathematısch sıcheren Lösung.
DıIie Prov.-Perıkopen der quadragesıimalen alttestamenthlıchen
Schriftlesung des koptischen Rıtus SINnd dıe Lückenhafte un: fe1l-
welse VO  S iıhren ursprüngliıchen Ansatztagen verschobenen KHeste
elıner hıs 1 reichenden und Ure 0, 15—83 1, erganzten StrenNn-
SC Lectiuo contınua, dıe och dıe alteste ägyptische Dauer der
vorösterlıchen Fastenzeıt voraussetzte.

Eın hnlıch eindeutiges rgebn1s ist he1 der ungle1ic trummer-
hafteren Gn -Lekture begreiflicherweıse nıcht gewınnen. uch
1er scheinen dıe beıden Perıkopen Z 1—28, un 28, 10— 9292 auft
eiNe WenNn uch nıcht notwendig Hückenlose Lectuo contınua
hınzuweılsen, dıe annn mıt dem SCHAaUCH Buchschluß endete.

freiılıch dıe zweıte jener Perıkopen och ıhrem ursprung-
lıchen Umfang vorhegt, ist be1l ıhrer unverhältnısmäßıigen Küuürze
mehr g Is zweıfelhaft Miıt einem bestimmten Durechschnıittsum-
fang der einzelnen YTagestexte rechnen. verbaetet sıch annn

RIENS ÜCHRISTIANUS Dritte Serie I1LL
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IF  z mehr, ware übrıgens schon deshalb bedenklıich, weıl ıe DO-
rınge Zahl der vorhegenden Perıkopen anl un für sich {ür se1nNne
Errechnung eıne Z chmale Basıs hoöte Kıtwas Entscheidendes
besagt be1 der Dürftigkeıit des Materıals uch dıe Tatsache NICAT,
daß wıeder her den zeiıthchen Rahmen der äaltesten ägyptischen
Quadragesima-Dauer nıchts zwingend hinausweılst. Auch ]er dıe
Möglichkeıit einer und ZW al sehr starken Verschıiebung VO  >

Texten ıiıhrem urspfünglichen Ansatztage gegenüber ın echnung
stellen. nötıgt schhıießhlich dıe ellung der er1kope 22 1— 19

Lediglıch 41US inneren Gründen darf neben dem em das alg
gesichert gelten, daß eıne quadragesimale Gn :Lektüre auft aQVYpP-
tischem en jedenfalls erst Jünger a ls dıe entsprechende Prov.-
Lesung nıcht JEWESCH se1n annn Denn 1m allgemeınen ist cie
Verwendung der Gn a ls hıturgısches Lesehuch der Vorbereıtungs-
zeıt aut Ostern entschıeden noch weıter verbreıtet R dıejenıge
der Prov. SO ist, G1E UT Chrysostomos* fr Antiocheıa bezeugt,
Hıindet sıch 17 altmesopotamıschen (Comes?, ın der nestorlianıschen
un In Kormen jakobitıscher Perikopenordnung“ und 1 Rah-
el des Tagzeıtengebets aut römıschem Boden*, hne daß eıne
Prov.-Lektüre neben iıhr stände.

Ist 1U ber etiwa schon dıe koptische Prov.-Lesung qelbest
ıhrer (Aebundenheıt A dıe früheste ägyptische Quadragesı-

madauer mıt Sicherheıt a ls eıne wirklıch In Agypten bodenständıge
Krscheimung ZU bewerten, W as mıthın eıne gleiche Bewertung der
Gn.-Lesung zwangsläufig nach sıch zıehen wuürde ® KEıne Ant=-
WOort äßt sich VO  S der Seite der Job-Lektüre her gewiınnen. Be-
züglıch cd1eser ist allerdings dıe Dıskrepanz 7zwıischen der Katame-

TOS- Ausgabe  E E un den Angaben Habasıs weıtaus AIı schroffsten

1WINI_ bm. VII ad DOD Antıoch ıgne TAX Sp 92%.)
Burkıtt, T’he arly SYFLAC Lectvonary System 61 bezüglıch der

ersten un der mıttleren OC mıt Gn L 1—2, 14 A Montag der ersteren
un Gn 13 11b—15, d s 153; 6— 17 22 L 23—18, 38 20, 1—21J1, 34 un Z
bıs 29, 30 VO  > Montag bıs Freitag der letzteren.

Vgl meıne Nichtevangel. SYT Perikonenordnungen stien Jahrtausends
1992 bzw 1091 ıne geschlossene quadragesımale n.-Lesung VO  —

sÄsichtlich aehr er Altertümlichkeit bhıetet sodann dıie unijert-jakobitische
Perikopenordnung be1l Benn1 Oalendarıum ad USUNM dr0oeceseos Mausı-
IeNnNsSiSs SYrorum Mossul ISI

In den Lesungen der ersten Nokturn VO  en Septuagesıma bhıs 71111 Sonntag
Laetare.
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Glücklicherweise annn ber nıcht zweıtelhaft se1nN, daß dıe
letzteren dıe hessere Überlieferung bhleten. Schon eıne Krsche:-
NUNg W1e das Auftreten NAC}  > Kap STa Kap zwıschen den
Kapp I8 un mußte genugen, dıe Katameros-Ausgabe
vänzlıch ZU diskredıitieren. Nıcht mınder untragbar sind kurze
Perıkopen W1e ‚2—20, ‚6—16, 42 ,1—6 der ‚7— 17 neben
anderen, ZWel der TEI VO Kapıtel umfassenden Lesun-
SCcH IDR handelt sich insbesondere hbe]1 der Ordnung der Katameros-
Ausgabe {r dıe VI un IT Woche unverkennbar eıINe
kundäre Neugestaltung, für dıe der WeC maßgeblich WaL, mıt
Job-Perıkopen uch dıe VI OC auszustatten, dıe olcher
ursprünglıch entbehrte.

Eın offensichtlich nıcht wen1ger sekundäres Element ist
freiılich uch be1 den Angaben Habasıs ın Abzug bringen Ks
siınd 1es dıe beıden mıt Teılen der späteren Lectio contınua sich
überschneidenden Kınzelperıkopen des Dienstags un Freıtags
der 1} 06 Wohl lediglich auft einem Versehen beruht
sodann, WenNnn Z Mıttwoch der Woche VOT den Kapp bıs
31 nochmals dıe schon Lags  o} ZUV! angesetzten Kapıtel O51
tıert werden. 1e INa  a} VON dem aD, bleibt eıne Mıttwoch
der Woche mıt Kap einsetzende lückenlose Lectao CoNtınuAa,
die Freıitag der NI Woche mı1t dem KEnde des Buches ZU Abh-
schluß elangt. Die vereinzelten Kıesenperıkopen VOI mehr als
ZWe]l Kapıteln, dıe Mıttwoch der Woche ausschlıießhch
das Feld behaupten, beruhen, WI1Ie eıne entsprechende schon An
Mıttwoch der I1LL Woche., hınter der eıne Job-Periıkope für Don-
nerstag e hne daß d1e Lectio Ccontınua eıne UuCcC aufwıese,
aut Z/Zusammenlegung VoNn Perıkopen Zzweler der mehrerer JageAls Durchschnittsumfang der Lagesperikope erg1bt sich AUS dem
SaNZEN tatsächlıch vorhegenden Perıkopenmaterial e1in olcher
VO  — rund Versen. och 1st f beachten, daß diese Zahl für dıe
eıt VO Mıttwoch der I1 bhıs Dienstag der Woche alleın
errechnet, sıch aUuT rund Verse reduzıert, tür dıe e1t VO Mıtt-
woch der hıs Freitag der VI OC auf rund Verse anste1gt:Ks ist Iso Ende der el eıne merkliche Vergrößerung es
Durchschnittsumfangs der Lesungen beobachten en 11a
sıch 1U  > dıe Kapp —A auf dıe Zeıt NC} Montag der I1 bıs
Dienstag der I1I1 OC verteılt. erg1ıbt sıch s  I  u derselhe
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Durchschnittsumfang der Perıkopen W1e für dıe Zeıt VOIN Mıtt-
woch der 111 hıs Dienstag der uch ]er stehen WIT VOL

elNeT Lösung VOINl mathematischer Sıcherheıit Wıe dıe PTroVv.-, S

ist uch dıe Job-Lesung der koptischen quadragesıimalen Per1-
kopenordnung 1ın ıhrer Urgestalt eıne auft dıie äalteste Dauer der
ägyptischen (Quadragesıma eingestellte strenge Liectuo eConNtınua
SCWESCH

ber welcher Unterschıe esteht 1U doch 7zwıschen den
beıden Elementen! Hıer eıne Durchlesung wirklıch des GahZeh
Buches. dort eıne solche och nıcht einmal qe1ner ersten Hältfte
mıt e1ıner annähernd dem Knde des Buches entsprechenden
Schlußperikope, und emgemä ]1eTr eın erheblich orößerer
Durchschnittsumfang der Perıkopen 9{8 dort! uch der merk-
würdıge Umstand darf nıcht auber acht gelassen werden, daß
verschıedene Wochen der endgültigen (Quadragesiımadauer Ssınd,
auft die ıIn beıden FKällen das dıe alteste voraussetzende Materı1al
en Hs scheınt DallZ undenkbar, daß dıe Prov.- un! che .Job=
Lesung 11NSeTeETr koptischen Ordnung gleichaltrıge nd oleich
ursprünglıch ägyptische Bestandteıle derselben SEe1IN ollten Ohne
weıteres erweıst aich ann ber näherhın dıe Job-Lesung qgls das
altertümlıchere, a lleın bodenständıg ägyptische KElement

DIieses rgebnı1s rfährt annn uch och eıne aäußere Stutze
VO  > der Seıte eINeESs TODIems altcehristlicher Literaturgeschichte
her, das 1 Zusammenhang mıt ıhm nunmehr seINe endgültige
Lösung erfahren scheint. Job qls der quadragesımale Lese-
STLO wırd ausdrücklich Uure den bıslang erst. In lateimıscher
Übersetzung unter dem Namen des Origenes! gedruckten J6D=
Kommentar bezeugt?, qg ls dessen tatsächliıchen Verfasser eın
(Ferıngerer a IS Usener? anuıf TUN! der ıhm entnommenen

Be1 @}  ene  E  E  brand 1n qge1ner Origenes-Ausgabe. Parıs 1574, 1604, 1619;
ase 1620

‚In COoNVveEnNTu ecclesıae un diebus sanctıs legıtur NASSLO J05, uN Arebus ZELUNALS,
un drebus abstınentiae, un quiOus LAMGQUAM compatvuntur 1L, qu peLUNANt el abstı-
NENL, admıirabilı 1Llo J0b, IN drvebus, N ULOUS WnN LELUNO el abstinentia sanclam
domını nostrı esu OChrısta nAaASSLıONEM sectamur.‘) Vgl Bın gham, Orıgines VE
Antıquitates Keclesıiastıicae. La% VOIl Grischowı1us. 1798 VI 69

Be1l Lıetzmann, Katenen , Maitterlungen uüb ahre (Geschichte
Aandschr Überlieferung. reıburg Br 1899 A Dazu hM 11
bıs 340
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Katenen-Zıtate vielmehr Dionysios VON Halıkarnassos ermiıt-
teln Z können oglaubte Nun hat S den überzeugenden
Nachweıs erbracht, daß jener Kommentar uch dem monophy-
sıtıschen Parteihaupt des He 1Ur vermutungswelse un ZWEI1-
fellos Unrecht beigelegt wurde un In iırkliıchkeit das Werk
eINes AÄArTılaners des Ün ist Diesen glaubte dabe] als einen
namenlosen Unbekannten behandeln mussen. Kıs wechselt
ber In der orlechıschen Katenenüberlheferung mıt dem Lemma
/AL0V9SLON AhLX0a0VAGGEWC außer eınem bloßen ALOVDGLOD e1n /AL9YD6LOD
A AsE AD  LAS un bald dem Halıkarnassenser. bald einem Alex-
andrıner Dionysios wırd e1iIn mıt der Katenenüberheferung NSe-
res ommentars In Zusammenhang stehender Job-Prolog? uch

Sollte sıch uch be1u% armenıschem Boden zugeschrıieben.
der letzteren Autorenangabe dıe reın vermutungsweılse,
wıederum 1rr auf den oroßen alexandrınıschen Bıschof des

Jh.s ehende Ergänzun g des ursprünglıch zusatzlosen /ALOYVDGLON
andeln der der arlanısche Verfasser des Kommentars In der Tf
21n SONST unbekannter AG A, Fı des Namens Dionysıios
gewesen qgeın ® Ich stehe, nachdem dıe quadragesımale J60 -:1.e6-
tüure sıch qle eıne Kıgentümlichkeit ägyptischer Liturgie erweıst,
nıcht A das etztere g Is das mındestens entschıeden Wahr-
scheinlichere Zı bezeiıchnen.

Ich kehre den roblemen der koptischen quadragesıimalen
Schriftlesung zurück. War dıe alte Lectao contınua AUuS Job,
deren BReste S1E erhalten hat, bodenständig ägyptisch, muß cCie
so wesenhaft anders geartete Lectauo contınua AUuS FTOV. deren
Reste neben jenen stehen, VO  > einem anderen Liturgiegebiete
her übernommen EW ESCHN SEIN. Allgemeine Krwägungen un dıe
unverkennbaren Berührungen mıt der endgültıgen byzantınıschen
bzw der mıt iıhr schon iıdentischen stadtkonstantinopolitanischen
Weılse des beginnenden 9} Jh:8, dıe doch beobachten 9
lassen annn FE Al Konstantinopel denken. Nur War und das
1st; begreıflıc SCHUQ etwa 1Im der irüuhen auf
Agypten wirkte, eıne (G(Gestalt der konstantiınopolitanischen Prov.-
Lektüre, dıe jener Weıse des begınnenden Jh.s gegenüber och

Un commentaıre JFEC AaArıen S5UY Job RHE S S65
Hgeg VONN Ferhat In diıeser Zeıitschrift Neue Serie D Z Dazu

dıe Krgänzungen un Kıchtigstellungen VOIN Draguet 51 ff
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manche AbWeichung aufwıes. Für dıe koptische n.-Lesung ist
mıt em dem och nıcht SCNIeC  1ın entschıeden. Nur al wahr-
SCNHEe1IN NC Iag empfinden, daß S1e mıt der Prov.-Lektüre
dıe leıche Herkunft te1lt chon, daß ıhre Irummer, W1e dıe
Reste jener 1mM (regensatze den Job-Perıkopen Habasıs hıs

Ende der VIL 06 reichen., weıst 1n dıese ichtung. Be-
merkenswer ist ferner In dıesem Zusammenhang, eınNe
mıt Gn 28,10 beginnende quadragesımale er1kope, dıe ın ber-
einstımmung mıt dem späteren byzantınıschen Rıtus schon das
konstantinopolıtanısche Patmos-Typıkon verm1ıssen Jäßt, be1-
läufig allerdings für den ersten Donnerstag (1)— och durch
eın anscheimend 1 übrıgen schon wesentlich echt byzantınısches
Synaxar bezeugt WIrd, das AD 10292 der Hagıorıte Kuthymı10s
1Ns Georgische übersetztel.

Was das Verhältnıs der täglıchen koptischen der auft FKre1-
tag beschränkten Job-Lesung Jerusalems( ist 1n der
Tat. Was ale Möglichkeıit VO  s vornhereiın 1ns Auge fassen Wal,
eiINn umgekehrtes a ls dasjenıge der beıderseltigen Is.-Lesungen.
DIie sechon präex1istierende einheimısche äglıche Lektüre 1e0
1er für Ae Übernahme der einem einzıgen Wochentag
haftenden des palästinensischen Pietätszentrums keinen Raum.
Immerhın kkönnten dıe Einzelperikopen ‚1——27 un hbe]l Habası
bzw 11,1— 20 In der Katameros-Ausgabe etzten es Zeug-
n]ıSSe eINeESs Kampfes se1n, der einmal zwıschen der bodenständigen
un der landfremden Weıse 1eTr yeWwogt hätte Weni1gstens der
erste der TEl Ansätze erührt sich Ja ahe SCHUS mıt dem aut
hıerosolymıtanıschem en 19,2—29 NT e das altarmenısche
Lektionar TUr den Freıtag der VI (016 gemachten.

Wenn ndlıch doch eıne CNSCIC Zusammengehörigkeıt 7W1-
schen der GNn- un der Prov.-Lesung bestehen scheınt, s

1e9 eıne solche geW1ß uch 7zwıschen den vler, eine Bahnlesung
darstellenden Kge.-Perıkopen un der Lectuo contınua AaUus Jobh
VOTL enDarTr haften dıe Kge.-Perıkopen g Ie eıne auszeichnende
Sondererscheimung den Freıtagen wıeder der IL VE Woche,
un ist ledıglıch diejen1ıge der VI OC iırrtümlıch aut den Don-

Kekelidze., Jerusalemer Kanonarıon G(Teorgısche Version.
Tıflıs 1919 301
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nerstag verschoben un: eıne solche der OC ausgefallen.
Auch 1eTr ist Iso dıe alteste Dauer der ägyptischen (Quadragesima
vorausgesetzt und eın Krbe höchsten Altertums auf Aeselben
ochen der endgültigen Dauer angesetzt W1e be] der ob-Lektüre
Wıe hbe]l dıeser zuma| ıIn iıhrem etzten Drittel ist der Umfang
der Perıkopen orundsätzlıc e1in auffallend oTroßer. er eTrTu-
salem och Konstantınopel hıetet zudem ırgendeine nalogı1e,

daß VON vornhereın Zugehörigkeit der ältesten, SCHNIeC  1n
bodenständigen chıcht anzunehmen ware. Eıne merkwürdıge
Parallele findet dıe koptische Perıkopenreıhe zunächst g |e (+anzes
ur 1m Abendlande Doppellesungen AaAUS KOe., dıe mıt olchen
AUS dem Pentateuch ach der alten ambrosianıschen (+ottesdienst-
ordnung allands In der Vesper der Quadragesimafreitage a h-
wechselten). Besonders beachtenswert ist; el sodann, daß
uch dort AInı vorletzten und etzten Freıtag mıt Koe 4.,8 und
111 Koe 17,8 beginnend, dıe beıden Totenerweckungserzählungen
VO  > Ehlisäus und 1As wıederkehren. dıe In umgekehrter Abfolge dıe
koptische el beschheßen IDR 1e& nahe, dıe oleichmäßige Aus-
zeichnung, dıe 1eTr In Agypten Un Maıland gerade dıe YWHasten-
freıtage fanden , etzten es mıt der Vorbereıtung auf die

Weıstösterlıche Taufspendung In Zusammenhang bringen
doch uch der römısche Rıtus zweımal gerade Kreıtagen der
(Quadragesima, denjenıgen der ersten un drıtten oche, Meß-
tormulare auf, In denen Lesungen der Gesänge eutlc In diese
Kıchtung ühren

Ks erinnert In der at dıe VOIN der (7eolog1e aufgezeigten
Schıichten eINes bestimmten eländes. oder, WEl 11a das Bıld
vorzıeht, dıe Jahresringe elInes durchsägten Baumstammes,

Vgl M Magistretti, Monumenta Vetervs-Laturgiae Ambrosıiuanae. IIT
Manuale Ambrosianum. Pars altera. Maıland 1904 1393 141, OO 158; 167
eweıls In den Anmerkungen.

» So AIn KHreıtag der ersten Woche 1ın der Lektion (Kz 18, 20—28) dıe nach-
drückliche Verheißung: ‚vua m net el NON morıetur AI den sıch (zott Bekeh-
renden un das Kvangelıum (Jo D 1—15) VO  e der Probatıka, ATı Freıitag der
drıtten Woche 1m Zusammenhalt mıt der alten Taufbezeichnung TOPAYLG das
AFaC9Domme, sıqgnum n bonum‘“ des Introutus, d1e Lektion (Num 20.
- 6—18) VO  > Moses’ W asserwunder, das. Kvangelıum (Jo 4, 5—42) VON Ge-
spräche mıt der Samarıterın Arnı Jakobsbrunnen un Aıe Kommunio-Antıphon
(Jo.4; 13 f.) VOoO .. HOoNs Un salıentıs IN »ıtam aeternam .
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wWw1e der heutigen (G(Gestalt der koptischen quadragesımalen
Lesung AUS dem en Testament dıe Ktappen ıhrer geschıicht-
hlıchen KEntwicklung sich hblesen lassen. KEıne einheimısche UrT:
chıicht umftaßte Je eiıne äglıche J 6D un eine Freitag hınzu-
tretende Kge.-Perıkope. Kınem Einfliuß Konstantiınopels, der
sıch bereıts eltend machte. als Agypten och der äaltesten
sechs- bzw fünfwöchentlichen Dauer se1lner (Quadragesima Tast-
1e verdankte das Element elıner w]ıederum täglıchen Prmz.—
un mındestens höchstwahrscheimlie uch dasjenıge elıner ent-
sprechenden Gn . -Lekture selnen Kıngang Wohl 1m /Zusammen-
hang mıt der Verlängerung jener Dauer + eıne erste oche,
wurde eıne Je zweıfache Lesung ausSs Hx un Dodekapropheton

Mıttwoch, Dt und Is Freitag VON Jerusalem ül bernom-
MenN, wobel zeıtweılıg vIielleich: uch dıe hıerosolymıtanısche drıtte
Freıitagslesung AaAUuS Job mıt der einheimıschen täglıchen kon-
kurrıierte. Krst dıe endgültige ängste Dauer ag h schheßlich unter
erneutem Eınfluß des kırchlichen Brauches der oströmıschen
Reichshauptstadt dessen täglıche AL Akture i bernommen un
ım NSCHAIU dıie bısherıge VOI Jerusalem abhängıge
Freıtagslesung dieses Propheten ergäanzt.

Kıs bedeutet eıne letzte Gegenprobe auft dıe Kıchtigkeıi dıeses
Krgebnisses, WeNnN dıie bısher unberücksichtigt geblıiebenen Ord-
nungszahlen der einzelnen Perıkopen gestatten, sich eın achr
klares Bıld uch VOILL der Kntwıcklung machen, der he1 em
dem ach der Seıte der Keiıhenfolge se1ner verschlıedenen einzelnen
elle dıe Struktur des Tagesschemas unterworfen Wa  —

Job steht mıt Ausnahme der sicher nıcht ursprünglıchen I)hens-
tagslektion der IL O6 unverbrüchlich etzter Stelle Schon
dıe, W1e WIT vermuten durften, mıt der Taufvorbereitung Z sam-
menhängende Freıitagsperıkope des einheımısch ägyptischen Ur-
bestandes wurde dessen täglıcher Perıkope vorausgeschickt, un
ıhr vorausgestellt wurden annn uch a lle VO  ; aUSWÄTts ül bernom-

Klemente des sich ımmer reicher gestaltenden Lesesystems.
Immer erster Stelle steht dagegen eıne n.-Perıkope. Ihr O1&

un be1 Ausschaltung der Jüngeren s.-Lesung unmıttel-
bar VI Donnerstag dıe Prov.-Perıkope, dıe anderseıts

Freıitag hınter der Kge.-Lektion steht IDıie letztere hat
Iso he] U’bernahme der Gn.-Prov.-Lesung iıhren Aatz Zzwıschen
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den beıden Elementen erhalten. daß un: gew1ß uch
mıt der bewußten Absıcht, daß Freıitags WIe SONST. dıe PRe1ihen-
olge des Kanons. Gn., (Koe.), FIOYV.:: Job, eingehalten wurde.
Kın Nebene1lınander VO  - (3n un einer der beıden AL}  - Jerusalem
stammenden Pentateuchlesungen ist nNn1ıe beohbachten Das
xrönnte auft dem Zufall lückenhafter Krhaltung eıner äalteren
Korm des Systems beruhen. tut 1es ın der Tat ber schwerlhlich
1elImenrTr werden jene beıden Jüngeren nıcht VOL der hınter dıe
äaltere Pentateuchperiıkope, sondern deren Stelle getreten SEeIN.
Von der X Lekton ıst diejen1ıge AaAUS dem Dodekapro  eton
wıederum höchstens 1176 den Jüngeren Is getrennt. Kıs WL Iso9

Mıttwoch dıe gesamte hierosolymıtanısche Doppellesung, dıe
vielmehr entgegen der Anordnung des 1:X . X-Kaıanons siıch

&Ua der einen (Gn.-Perikope VOTL Prov SC Entsprechen uß
ann gEeWl1 uch Freıtag verfahren worden SeIN. In der Tat
Tklärt sich das befremdende Auftreten der Job-Perıkope des
I1 Dienstags erster telle höchst ungeZWUNSCH, falls 411e etzten
es mıt der ann 7zwıischen Dt un Is enkenden Freitags-
perıkope AUS Job zusammenhängt, dıie hbe]l egfa eıner heute Ja
tatsächlıch jenem Dienstag ftehlenden Pentateuchperiıkope Al

den ersten aDz rücken mußte Ie täglıche Is.-Perıkope ndlıch
geht In tfunt Källen eınen einzıgen des ımgekehrten Ver-
hältnısses der Lektion AaAUuS dem Dodekapropheton $ Olg
dagegen In ZWO Fällen sechs erst uch derjen1ıgen uUuSs Prov
Man würde folgerichtig el1dema dıe In eıner erdrückenden r_
7zahl VO  —> Fällen auftretende Reıhenfolge für dıe ursprünglıche
halten mussen. Daraus ergäbe sıch jedoch eın unlösbarer 1der-
spruch mıt der präsumıerenden Stellung der Dodekapro  eton-
Lektion VO Prov Ks wırd sICH jer Iso wohl den Ausgleıch
zwıschen Zzwel Behandlungsweısen handeln, dıe das üngste Kle-
ment der Ordnung ertuhr Vermöge der eınen, dıe ann NnNatur-
gemä gl< dıie äaltere ZU gelten hat, hatte SCNIeC  1n der
doch VOL der täglıchen Job-Periıkope cdıe letzte Stelle erhalten.,
e1IN Verfahren, das VON vornhereın das gegebene Wa  — Iie andere
und eıne annn ehbenso naturgemäßh üngere rückte den
‚„Propheten‘“ AA (D—  EoyhV; R welcher ın Parallele ZUIMN ‚„Apostel‘‘
Paulus immer wılıeder Isalas auf dem (GJehlete des Perıkopenwesens
erscheımnt, unmıttelbar das ‚. Gesetz‘ heran, Was be]l völlıgem
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Wegfall elner Pentateuchperikope ihn geradezu an d1e
Spiıtze des JTageschemas uhrte

Wır erhalten dıe olgende Normallage Hr dıe (zestaltung des
Tagesschemas auft der vollsten KEntwicklungsstufe der Ordnung

Mıittwoch Freıtag / Die dreı übrigen JTage
Kxodos: Woche 1/V1 Deuteronomion : WocheL/VI enesıis: Woche ILL/VIL
V {[salas (1salas) Sa1As
Dodekapropheton: Woche 1/V1

Könige: Woche I1
Proverbila: Woche 111/VIL
(1sa1l1as

Proverbia: Woche 11/VM4 Proverbia: WochelIl/Vll
S S9128 (1saıas

Job Woche BA ‚JJob Woche 11/V Job Woche 11L/V

Eıne autmerksame Betrachtung dıeser Tabelle äßt 1U

schwer dıe Krklärung für 7Z7Wel Anomalıen erkennen, Ale e]lne
solche schlıeßlich och erheıischen. Hs sind 1e8s 1) dıe Tatsache,
daß 1m Gegensatz der aut dıe ochen 11 NI entfallenden. AauUus

Job und Koe., dıe WwI1Ie S1Ee dıe äalteste un kürzeste Dauer der a Yyp-
tischen (uadragesıma voraussetzende Lektüre US (n un: Prov
autf dıe HI VT OC ihrer längsten Dauer verschoben ist.
und 2) dıe eıgentümlıche (restaltung, welche dıe Lesung aUS

Kıx und Dodekapropheton In der OC rfährt en bar ist;
hlıturgısch be1 der ersten Verlängerung der (Quadragesımadauer
dıe NEU hinzutretende Woche Aı Anfang, hbe] der zweıten Anı

Knde hinzugefügt worden. Im letzteren entbehrte S1e, da
dıe erst. später VO  > Konstantinopel entlehnte s.-Lesung och
nıcht vorhanden WaLl, Jedes alttestamentlıchen Lesestoifes, und
eın olcher wurde 1U  > dadurch SCWONNCH, da 111a dıe
Lesung AaUuS On un Prov 190881 e]ıne (016 verschob. Im ersteren

hot das gleichzelt1ig VO  s Jerusalem übernommene Lese-
system wen1gstens Perıkopen Tr Mıttwoch und Freıtag, und 12a  w

SCWAahn HA mındestens eıne uch für dıe Tel übrıgen ochen-
vage, indem INa  e dıe Kx -Lektio des Mıttwochs auft Montag VOTL-

rückte und auf Dienstag und Donnerstag W1Ie hereıts vermuten
Wal, den Dodekaprophetontex des mıt sonstigen Perıkopen hın-
reichend ausgestatteten Mıttwochs der VI OC aufteınte.


